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HINWEISE ZUR KALKULATION LHV 

20280703 

 
Die nachfolgenden Hinweise zur Abrechnung von Dienstleistungen in der Langholzbereit-

stellung mit anfallendem Kurzholz (LHV) sollen Unternehmen kalkulatorische Hinweise für 

die Angebotsabgabe geben. Zum besseren Verständnis wird teilweise auch eine exempla-

risch ausgefüllte Kalkulationsgrundlage dargestellt. Eine solche Grundlage wird dem Auf-

tragnehmenden (AN) vom Auftraggebenden (AG) zur Verfügung gestellt. 

  

1. Basistabellen als Gebotsgrundlage 

Die prozentualen Gebote beziehen sich auf eine dem Angebotsformblatt hinterlegte Basis-

tabelle. Durch die Multiplikation des Gebotsprozents mit den Basiswerten der Tabelle erge-

ben sich die stückmasseabhängigen Kostensätze in EUR/fm je Baumart bzw. Baumarten-

gruppe.  Für Arbeiten im Hang mit einer Geländeneigung zwischen 35% und 50% kann eine 

Preissteigerung angeboten werden, die sich auf das Gebotsprozent für Arbeiten in der 

Ebene bezieht. Im Abrechnungsfall werden beide Werte addiert. 

 

Beispiel:  

Für die Aufarbeitung von Langholz bei einer Hangneigung bis 34,9% wird ein Gebotsprozent 

von 120% angeboten. Für Arbeiten im Hang mit einer Hangneigung über 35% wird eine 

Preissteigerung von 20% angeboten. Ab einer Hangneigung von 35 % wird für die Lang-

holzaufarbeitung also der Faktor von 140% angesetzt. 

 

 

Abbildung 1: Darstellung des Angebotsformblatts mit den Gebotsprozenten 
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Die Höhe der Motorsägenentschädigung (MSE) und der Werkzeugentschädigung (WZE) 

verändern sich ebenfalls in Abhängigkeit von den angebotenen Gebotsprozenten.  

 

Mit den Gebotsprozenten sind neben den eigentlichen Holzerntearbeiten folgende Neben-

arbeiten abgegolten:  

1. Die Arbeitszeit für die Nummeration und für das Anschreiben von Länge, Durch-

messer und Güte beim Stammholz und das Führen / Aufschreiben einer Holzliste, 

2. die Stichprobenaufnahme beim Industrieholz lang, 

3. Die Fällung von angedrückten/umgedrückten Bäumen sowie das Kleinschneiden 

um Bodenkontakt herzustellen,  

4. Die Räumung der Holzabfuhr- oder Maschinenwege einschließlich Gräben von 

Schlagabraum im üblichen Umfang. 

2. Baumartengruppen 

Bei der Aufarbeitung wird nach drei Baumartengruppen abgerechnet:  

1. FI/Dou/TA 

2. Ki/Wey/Lä   

3. Laub  

Wenn ein Sortiment mehrere Baumartengruppen enthält, werden diese anteilig zum Ge-

samtvolumen des Sortiments berücksichtigt.  

 

3. Unterschiedliche abrechnungsrelevante Sortenlängen 

Es werden nachfolgende Sortenlängen unterschieden:  

1. 2,50 m bis 3,00 m (rm, fm) 

2. 3,00 m bis 6,90 m (fm)  

3. über 6,90 m (fm)   

Wenn ein Sortiment mehrere Sortenlängen beinhaltet, sind diese durch den Auftragnehmer 

möglichst in mehreren Losen getrennt aufzunehmen. Alternativ kann das Holzvolumen eines 

Loses durch den Auftraggeber auf unterschiedliche Sortenlängen aufgegliedert werden.  

 

Beispiel:  

Ein Stammholzkäufer hat Kurz- und Fixlängen (z.B. 2,50 m, 3,00 m) sowie Langholz (ab 

7,00 m) im Sortiment. Abgerechnet wird jede anfallende Sortenlänge. Das Stückvolumen 

errechnet sich automatisch durch die Eingabe der Baumzahl der jeweiligen Baumarten-

gruppe.   
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Abbildung 2: Darstellung der Kalkulationsgrundlage mit mehreren Sortenlängen in einem Sortiment   

 

4. Baumzahl 

Grundsätzlich ermittelt der AG die Baumzahl der Baumartengruppen. In Ausnahmefällen 

kann dies auch durch den AN erfolgen. In diesen Fällen wird die Ermittlung separat vergütet. 

Die Baumzahl der technischen Entnahmen stellt der AN dem AG ohne Vergütung zur Ver-

fügung. 

  

 

Abbildung 3: Darstellung der Baumzahlermittlung in der Kalkulationsgrundlage 

  

5.  Ermittlung des Stückvolumens  

Die Bezugsgröße ist das Stückvolumen des Durchschnittsbaums einer Baumartengruppe. 

Dieses wird ermittelt, indem das im HAB hinterlegte Gesamtvolumen durch die Anzahl der 

gefällten Bäume mit Sortimentsanteil in dieser Baumartengruppe geteilt wird. Das Stückvo-

lumen des Durchschnittsbaumes wird auf alle Sortenlängen der Baumartengruppe übertra-

gen. In der Kalkulationsgrundlage errechnet sich das Stückvolumen in Bezug auf die Baum-

zahl automatisch.  
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Abbildung 4: Darstellung der Abrechnungstabelle in der Kalkulationsgrundlage 

   

6. Stückvolumen bei Harvestereinsatz 

Wird ein Harvester eingesetzt, kann das Stückvolumen aus den überprüften Vermessungs-

daten abgelesen werden. Abrechnungsmaß ist der Volumenpreistyp (Vol. Preist.). 

Der Preistyp „X-Holz“ bleibt unberücksichtigt.  

 

 

 

 

Abbildung 5: Darstellung der Stückvolumenermittlung aus dem Harvestermaß 

 

7. Kranwaage  

Über das Angebotsformular kann der Bieter ein Gebotsprozent für kranverwogenes Brenn-

holz abgeben. Durch die Multiplikation des Gebotsprozents mit den Basiswerten der Tabelle 

ergeben sich die stückmasseabhängigen Kostensätze in EUR/m³. 
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Das Gebotsprozent bezieht sich auf den im Kranwaagenstandard beschriebenen Leistungs-

umfang.  Weichen die Anforderungen oder Rahmenbedingungen im Einzelfall vom Kran-

waagenstandard ab, kann das Gebotsprozent für den jeweiligen Arbeitsauftrag neu verhan-

delt werden.  

 

8. Sorten / Sortenaufschlag 

Der Sortenaufschlag wird pro gefordertem Sortiment auf das gesamte Hiebsvolumen gezahlt 

Die Gebotshöhe ist auf maximal 0,50 €/fm begrenzt. 

 

Der Sortenaufschlag unterliegt bei der Brennholzbereitstellung ohne Kranverwiegung eini-

gen Besonderheiten. Werden die Polter in Größen von ca. 15 – 20 Raummetern (RM) in 

unvermessenen Kranlängen, stärkeklassenunabhängig und baumartengemischt am Weg 

gepoltert, handelt es sich unabhängig von der Anzahl der Polter um eine Sorte bzw. um ein 

Los. Für folgende Ausnahmefälle kann entweder eine Pauschale oder ein Erschwernisauf-

schlag vereinbart werden: 

 

1. Die Anlage von Klein- oder Kleinstpoltern unterhalb der oben genannten Richtgröße, 

2. Das Rücken des Holzes nach Brennholz-Bestelllisten mit vorgegebenen Mengen,    

vorgegebener Stärkeklassendifferenzierung oder nach getrennt zu polternden Quali-

täten. 

In den vorgenannten Fällen handelt es sich nicht um zusätzliche Sorten. Auftraggeber und 

Auftragnehmer verständigen sich vor Beginn der Holzrückearbeiten einvernehmlich über die 

Vergütung des Mehraufwands. 

 

9. Umrechnungsfaktor für Raummeter in Festmeter  

Der Umrechnungsfaktor für Laubholz beträgt nach HVA 0,52 und für Nadelholz 0,65.  Der 

Bietende hat die Möglichkeit abweichende Umrechnungsfaktoren zu hinterlegen.  Die Ge-

botshöhe ist beim Laubholz auf den Umrechnungsfaktor 0,70 und beim Nadelholz auf 0,80 

begrenzt. 

 

10. Verkehrssicherungspauschale 

Der Gebotspreis deckt die Bereitstellung einer Ampelanlage und die Beschilderung für eine 

kurzzeitige Vollsperrung nach vorgegebenem Beschilderungsplan ab.  
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Der Personalaufwand zum Auf-, Um- und Abbau des Beschilderungsplans und die Bereit-

stellung von Sicherungsposten während der Maßnahmendurchführung wird separat nach 

dem angebotenen Personalstundensatz vergütet.  

Die Gebühr für die Beantragung der verkehrsrechtlichen Anordnung wird gegen Vorlage des 

Kostenbescheides erstattet.  

 

11. Abweichende Vergütung 

 

Bei einer Hangneigung über 50 % wird die betreffende Einzelmaßnahme vollständig im Zeit-

lohn vergütet. Bei einem mittleren Seilauszug über 50 m in der Ebenen/ bergab oder einem 

maximalen Auszug über 25 m bergauf ist die Beiseilarbeit im Zeitlohn zu vergüten.  

Abweichend kann auf Verlangen des AN ein Erschwernisaufschlag bis zu 15 Prozent ge-

währt werden. 

   

 

 


